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Einleitung.
Mit wachsendem 1i1er hat i1HNan sich in etzter Zeit

der Erforschung on wissenschaf{tlichen ebletien zugewandt, die
lange Zeit Unrecht bseits jegen gyelassen und
wurden, u entierntiere kennen lernen, während viel-

223



345 Joseph Theele

leicht die naheliegenden zuerst ha eireten und erkunden
sollen Vor dem Studium der klassischen Wissenschaiten, VOL

der Erforschung der Antike mußten d e Zeiten yeistigen Lebens
zurücktreten, die doch die Vermittler aut WWISGcıe age
WAaTlell ES 1ST hier NıC der atz, die Gründe hierfür erortiern
oder ar das Problem eingehender veriolgen Schon VOT

mehreren ahren 1ST eklagt worden, daß CGH1E CINSIEC Wissen-
schait Z die materielle Kultur sorgfältig aut ihren Piaden
VerIo1Z hat daß E aber noch zusammenhängenden Unter-

WwWassuchungen der DIEAS TE CH UE SE aben
besser 1st 6S inzwischen doch schon yeworden: WIT brauchen
NUur das Werk des irüh verschiedenen Ludwig Iraube
und SCINET Schüler denken Und doch y]aubt noch IL
Schillmann“ klagen „Das (iebilet der Geschichte der
lateinischen Literatur des Mittelalter Ist bisher VOL der 11-=
schaitlichen Forschung aultälliger Weise vernachlässigt
worden SOWEIT 6S N1IC historische oder nolitische er
eirı Die eiten sind noch NIC vorüber, denen der Alt-
philologe mit tieien Verachtung aul a ]] die literarischen (Bın
ZCUENISSC schaute, die HIC 111 klassischem Latein yeschrieben
sind. Und auch der ittelalterliche Mistoriker, dem CS zudem oft

der nOtigen philologischen cChulung cveht ihnen INOS -
lichst vorüber, weil 6S hm widerstrebt sich die 1Un einmal für
das Verständnis der mittelalterlichen | _ .ıteratur unumgängliche
Kenntnis der mittelalterlichen ] heologie verschafien Wii
teilen die Zuversicht daß sich allmählich auch für die Nuttel-
ateinısche Philologie WIC für die yeistige Kultur des Mittelalter
überhaupt 9 N ea entwickeln wird Philologie und (je-
SCHICHEE:; Lateratur- und Kunstwissenschafit CI gyrobe Einheit
bilden werden, daß die 6® ohne die andere undenkbar 1ST
WIC TÜr die eutische Philologie VOT1IgeN Jahrhundert schon
UL Grimms und Scherers Trbeıten eingeleıte wurde

Fın erireuliches Zeichen hierfür INa i1HNan iM der g..
steigertien Beschäftigung mı1T den Jrägern und Vermi  ern der
gyelstigen Kultur sehen, den Mmattelalterlichen B4D1106=
theken, WIC S1C sich 1 den wertvollen Veröfientlichungen
Löfflers und Schillmanns über die Bibliotheken der Klöster
Weingarten und St Mainz darstellt (41 und 43 Bei-
717e PE  < Leipzig 1912 und Denn, WIC Beer YEIST-
reich ausiuhr “Gas yeschriebene uch des Mittelalters 1STt

WIC  1YsteES Mittel für die Erkenntnis der Dn der Q C1-

Burdach, Vom Mittelalter Reform 1893,
Schillmann, olfgang Treftler und die Bibliothek des Jakobsklosters Ü

Mainz. Fin Beitrag ZUr Literatur und Bıbliotheksgeschichte des ausgehenden ıttel-
alters. Beiheft A DN CB  = Leipzig 1913,

Handschriftenschätze Spaniens. Wiıen, Sitzungsbericht Yhil hist Klasse 124
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stigen Entwicklung nd literarischen Veranlagung V OIl (je-
meinden und Staaten, überhaupt Kulturträger eminentesten
Sinne des ortes Die Otiz, daß bestimmten
Zeıt 6HIGI bestimmten Stätte eC1IiNe Handschri vorhanden g—
CSCH; Dewelst als Grundbedingung das BedürinIis, olchen
literarischen Schatz besitzen, tTerner die Notwendigkeit der
Beschaftiung oder mehrerer Originale, aus denen CL g -
en werden ollte, und undıgen librarıus, nicht
CIM yeschultes Scr1ptorıum m1t Künstlern ihrem Y VOTauUs

So bildet der X Zeiten und Völker überdauernden
Markstein gyeistiger Betätigung Die Herrschait de1 een als
der treibenden emente der Weltgeschichte IST proklamıiert
allein die Verwertung der urkundlichen Bewelse für den ang
derselben 1st kaum noch begonnen « Mit yrober Freude W al CS

darum auch begrüßen, daß der Wuaumnsch nach Sammlung
und VeröiHentlichung VOIN ittelalterlichen Bibliothekskatalogen,
den schon Vogel‘* ausgesprochen hatte, UL die Flts
SeIzZUNg Kommission diesem /wecke bel der Königlich
Bayrischen ademıe der issenschaiten München
näheren Verwirklichung entgegengeiführt wurde Welche NeUECIN
Einblicke und Vertieiungen WIT AaUSs deren rbeıten noch CI-

warten aben, der Hinwels aul den Fund des gyroben wert-
vollen atalogs des Karthäuserklosters Eriurt, den der eiirige
edaktor der Kommission, Paul Lehmann, der TIGr Dom-
biblicthek machte Vgl (jermnx: -Wom. Monatsschrift 1912, 629.)

Wenn 6S daraut ankommt, bel der Eriorschung der TK
lagen des gyeistigen Lebens zunächst die Ausgangspunkte und
Sammelstellen kulturellen Lebens IUr bestimmte egenden oder

F änder behandeln verdient B solche {ür die
thüringischen 1änder uUunstreitig Kloster, dessen handschrifit-
iche Bibliotheksbestände den Gegenstand dieser Arbeit bilden
Welche Bedeutung das Benediktiner  oster FEAIut Tür
die wirtschaitliche und gyeistige Kultur J1 hüringens hat ist wieder-
holt untersucht und hervorgehoben worden Man vergleiche be-
sonders die TLn genannten rbeıten VOIN Abt aC1dus Muth
Maior Böckner und die übersichtlichen Darstellunge des
Pastors Bertram, die hier besonders heranzuziehen sind:)
on HTE SCIN allerdinzs vielumstrittenes Alter nahnı
das Kloster, das die Metropole Thüringens VON der öhe HOTd-
ich der einzigartigen Architekturgruppe ON Dom und St Sever1
beherrschte, bevorzugten E CX Wenn auch die sich
aut den iränkischen König aAgeDer (Dagobert) berufende Stif-
tungsurkunde re 7006 schon VON Irıthemius als Fälschung
rTkannt worden 1ST edeute och der Umstand daß uUuNSeT

Im Vorwort se1iner „Literatur Irüherer Bibliotheken“ S MIX
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Kloster die erstie Niederlassung VON Benediktinern, den Dosteln
und Pionieren mittelalterlicher Kultur, TIThüringen 1ST den
Tun SCHIGT einilußreichen Wirksamkeit

HH uUurc LTEIN außere historische 1Latsachen behauptet
das Peterskloster Vorzugsstellung ES stand mehrmals

Mittelpun pDolıtischer Ereignisse Im re 1181 sah 6S den
Fußfall Meinrichs des Löwen VOT Friedrich und 1289 weilte
Kudol{ VON absburg lange SCIHNEN Mauern, 1E
gyrohe Feierlichkeiten ausgezeichneten Keichstag abzuhalten Die
wirtschaitliche Bedeutung des unter den Ordensniederlassungen

mittleren Deutschland eısten begüterten OS{iers IST
schon VO etzten Abt aCIdus uth kurz VOTL der Auihebung,
ZW arl NIC abschließen aber doch treitlend yewürdigt worden;
besonders rhellt S1IC aUus Bertrams einschlägigen beiden rxDeılıten
So hervorragend diesem Sinre Kloster HE ht an
underte Wafl, nichts zeig den anz Se1HN€6eFT Bedeutung
mehr als ein IC auT die Pilege und Vermi  ung der gyeistigen
uter des Mittelalters und auch der späateren Jahrhunderte Was
Keichenau und St (jallen TUr Süddeutschlan und Hers-
teld für Hessen, das War ST etier Eriurt für HÜT INSECN:
WenNnn iINan wieder gyeistige Schwester NeNNeN ill IST

das m11 hm zeitweIlise kulturell verbundene Keinhardsbrunn
oder das ihm der Klosterzucht übergeordnete noch
Bursifelde Was VOT allem allein {ür die Geschichtsschreibung

einzelnen Landes, ] hüringens, hier yeschalien 1ST StTe
anz hervorragend da und ichert dem Kloster C166 Bedeutung
für alle Zeiten Wir en ulls CIHGEH besonderen Abschnitt
damit befassen und können darum hier 1Ur darauf Ver weIiIsen

Kın Spiegelbi der gyeistigen Interessen einzelnen Per-
SONILIC  el oder gvyalzecn Körperschaf 1St hre Bibliothek Wie
der 1783 gyeschriebene Katalog verrat esa das Peterskloster q -
IINg gerechnet EiNde SCINES Bestehens ungeflähr 6500 g -
ruckte Bücher, WOZU annähernd 400 Handschriften kommen DIie
unter besonderer Verwaltung Paters stehenden T1 prohibiti
sind da S1C HIG verzeichnet wurden, diese Zählung NiıCc mi1t
einbegrifien Uns sollen hier als die altesten und als die r..
maßen für die gyeistige Atmosphäre des OStiers individuellen
Denkmäler 1Ur die Handschriften beschäftigen

Mannigfaltige Wege mußten beschritten, auT manchen Um-
und Irrwegen mMu den HMandschriften nachgegangen werden,
ehe S1C wenigstens UuNSSCcTeT Vorstellung wieder AdUus er
Welt zusammenkamen, noch einmal zyuter Ordnung neben-
einander stehen WIe eINs da S1C6 den eifrizen Mönchen für
das Studium stiller Klause Quellen reichsten issens wurden.
Als schon keine Hofinung mehr vorhanden SeIN schien, über-
aup Peterskloster gygeschriebenen Katalog verwerten
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können, ich doch die Freude, ALCHAN der
E OTCH7ZKırChe ETr 4 anderer Stelle noch
eingehender erwähnenden Bibliothekskatalog wenıigstiens VON
1783 finden 1G  ige Auischlüsse sind unls vielleicht verloren

den Vorträgen, die Professor Agricola der Aka-
demie gememnnuütziger Wissenschaiten Friurt yehalten hat
184 er den Zustand der Wissenschaiten Eriurt VOT Fuıde
riıchtung der Universitä 791 er den Zustand der Biblio-
theken Eriurt Da die Manuskripte Besitze des Veriassers

Becker und danachblieben, sind SIC ohl verloren
Gottlieb‘ kennen 1Ur die Schenkung VOIN drei Büchern des
ropstes Wolifram VON Ichtershausen Von indirekten Quellen
VON Mandschriftennachweisen, aUus denen WIT aber vorwiegend
1U verlorene Handschriften kennen lernen, kamen VOTF em
des 1KO1laus VON Siegen Chronicon und die Abschriftften des
leißigen Bibliothekars (jallus Sstaß eirac

| des Petersklosters versagtien
völlig für irgend welche Kückschlüsse auft die Bi  10T1Ne Als
nach der Erwerbung HIC Preußen die Verwaltung der
Erfiurt der November 1803 errichteten Finanzen- und
Domänenkammer Meiligenstad übertragen WarfT, chaftite L1an
miIt dem Stadtarchiv auch das des Petersklosters Iın
nach dem RKegierungswechsel VON 1806 wieder ZYanz verwahr-
lostem ustande zurückzuführen So hat sich unier den 826
nach Magdeburg abgegebenen en des Königlichen Staats-
archivs nichts auft die Bi  10the bezügliches iinden lassen
Wiederholt WarTr die Vermutung ausgesprochen worden, auft
Tun Behauptung aCıdus uths „Disquisitio biga-
IMa COMITIS de eiıchen (S 45) daß IN Dreißigläihrigen Kriege
viele Handschriften aus Eriurtischen Bibliotheken E  IHMEN
und den Bibliotheken Stoc  oIm und Upsala vyveschenkt WOT-
den Man kann diese Behauptung mi1t Herrmann nach
SC1H6G61 Schilderung der Verhandlungen betreifs Kückerlangung
mindestens Tür uübertirieben ansehen, zumal auch Prowe*® aut
SeINeEN amtlichen Nachiforschungen nichts ermittelt hatte
besitz Kopenhagen den VON Lange herausgegebenen“*
Katalog der Universitätsbibliothek VON FTIUrt aber für St eier
hat sich auch Urc niragen nichts feststellen lassen

Herrmann,
atalog1 Nr

FEbenda 439 ff.
Mittelalt. Bibl S, DD

Herrmann, Archiv IT, 517. aC Archiv der (Gjrafschaft
Gleichen, [1,

Prowe, D Mitteilungen AaUus schwedischen Archiven und Bibliotheken
Berlin S53

11 CB  = I1 1885, DE
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uch Nachforschungen ın der Keginensis Christinabibliothek)
der Vatikanischen Bibliothe Rom waren nach itteilungen
ON EFhrie ergebnislos.

E kamen also ur die Rekonstruktion des Handschriften-
bestandes andere Wege In eirac Dazu yehören zunächst die
QEeAdLUCKIEN HandsSchrirtenkatfalosgse IC1Z noch be-
stehender Bibliotheken DDiese Sind, SOWwelt sS1e L1LUT irgend CI-

angen besonders auch In der Handschriftenabteilung der
Königlichen Bibliothek Berlin, eingehend QaUT die EK
Provenienz der iın ihnen enthaltenen Handschriftiten Yeprült Z
dieser gyedruckten ] . ıteratur kam sodann die 1m Archiv und
Neuen Archiv der (ijesellschait Tür ältere deutsche  eschichts-
un erwähnte, deren lange Bändereihen mancher VeCOI-
borgenen Stelle 1n den Reiseberichten der Monumentisten und
In Au{fsätzen über bestimmte Autoren handschriftliche Vorlagen
BL OSIiers erwähnen. LE1Ider vermibß6t 1900288| bei der Be-
Nutzung der einzelnen an des Neuen Archivs ein kurzes Re-
oNister der darin erwähnten Handschriftften, wWwIe ulls auch noch eın
Verzeichnis der In den Mon (ierm. verwendeten Handschriften
TE Vielleich ml die Zentraldirektion einmal dem
edanken näher, HT Beigabe olcher Listen über die AUNS-
beutung der en Schätze Rechenschait 711 yeben und spatere
wissenschatitliche rDeıten der verschiedensten ATI um eın Be-
deutendes A erleichtern Vor Nem sind CN Holder-Eggers
yrundiegende TrDeHEN, die In die handschriftliche Ueberlieierung
arheit yebrach und hre ZusammentTassung In den Monu-
menta Erphesfurtensia yefunden haben.** Verschiedene Heisen
ührten mich selbst die eizigen ulbewahrungsorte einer
größheren Menge on Mandschriften, die ich auft diese Weise aul
Tun SISCHGE 1NSIC beschreiben oder deren vorliegende R2
schreibung ich nachprüien und erganzen konnte So War Erı
wiederholt meın Liel; Berlin, HMannover, Münster, a Weimar,
Bamberg und Pommersfelden die Haltepunkte einer Jler-
zehntägigen Rundiahrt, während Beyernaumburg, 1sleben und
Leipzig mehrmals einzelnen Jagen auigesucht wurden. Waren

eine gyroßhe Zahl ON Handschriften der eigenen Betrachtung
näher gerückt, ware 6S mMır doch, schon Aaus (iründen der
räumlichen Irennung, Sanz unmöglich ZCWESCH; die umfangreiche
und langwierige ONTtrOol1ll- und Sammelarbei allein verrichten,
hätte ich NIC mıt Dan  arkeı die ausgiebigste Unterstützung

19 Eın olches Repertorium leiäer uch 1 Archiv der Berlin
13 Studien ZU amber ersie b Bd 1894, 141 —213 ;

benda 369 — 436; 111 BL 574 Studien üring. Geschichtsquellen Bd
373 —421 ; ebenda 569 — 637 ; E V Y Ar 5. 235.— 207, 441 — 546,

685.-- 735; VI 25 — AUS FISS des TIUFter Detersklosters T
1897, 501 —541 Aus Frfurter HSS TI TF

14 SCI1Ntores D DEeIM In scholarum 28 Mannover-Leipzig 890
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einer yzroben Zahl SeirecuEr Helier zu verzeichnen. Mit HMıilie
eines Fragebogens 1a ich mich eine yrößere Zahl VOIN Bı-
bliotheksdirektione gyewandt ıne yrohe Freude und Frmun-
terung WarTr D mMI1r abel, wiederholten alen die eKun-
dungen egsten Interesses meıner Arbeit vernehmen und
eiıne daraus hervorgehende eiirige und eingehende Förderung
bel dem SsSammeln der Nachweise und der Handschriftenbeschreit-
bungen verzeichnen dürien Meinen yrößten ank chulde
ich dem edaktor der mittelalterlichen Bibliothekskataloge
Deutschlands, irn Dr Paul ehmann-  ünchen D tellte mir
in seibstiioser Weise mıt einem Hinweis daraut, „daß wiIir längst
nicht bibliotheksgeschic  liche Studien haben‘‘, seıne No-
tızen über das Peterskloster AT Verfügung und Ordekie mich
dadurch in ungeahnter Weise. Mancher Nachweis einer S ware
vielleicht unterblieben, W el ich NıcC S C ihn aut eıne sichere
Dur yeiührt worden ware In yleicher Weise yedenke ch dank-
bar der liebenswürdigen C die mMIr Herr Dr FMZ Schillmann
A{l der Königlichen Bi  10the ZUu Berlin zuteil werden i1eß De!l
menmen dortigen Forschungen in der Handschriftenabteilung CI -
müdete Cr NIC mir deren umfangreiche Schätze registrie-
renden Werken rAHBE Verfügung tellen und mich aul wertvolle
Fundgruben aufmerksam machen, 1n denen ich nach Herzens-
ust yraben konnte.?® em tellte OI sich in der Zeit eINEeESs Fr
holungsurlaubes während seines Kriegsdienstes in weitestgehen-
der Weise mMIr Tür die Zusammenstellung der Berliner and-
schriften ZALE Veriügung, die ZUuIN zrößten Teıl se1in Werk IT
e1is werde ch: auch miıt besonderer Dankbarkeit verbunden
eıben dem Manne, der mMIr die TLIUITeEF Forschungen be-
sonders ertragreich werden ließ, dem Herrn Piarrer St.Lorenz,
letzigen Dompropst EL, Prälat eldkamm. In seinem
yastlichen Hause durite ich während melnes zweimaligen Aut-
enthalts ungestioOri 1M Pfarrarchiv oder Aall kalten Merbsttagen iM
rTwäarmten /immer arbeiten, indem ch mich el der In eigenen
historischen Forschungen und Veröffentlichungen bewährten
Kenntnisse des vielbeschäftigten Herrn erireuen konnte (ileich
Holder-Egger, der eldkamms bel seinen Studien thürin-
Yyischen Geschichtsauellen und den ankbar yedenkt,
wurde auch ich MC seine hoc  erzige Gesinnung yefördert,
In der D mMI1r die Benutzung der HSS des atalogs VON 1783 und
der Abschriften und des Tagebuches des Gallus Staß in
yestattetie

HTE eingehende briefliche und münd ichg: Hinweise unter-

15 S0 sind die Samtlıchen in der Handschriftenabteilung der kOon1igl. Bibliothek
vorhandenen gedruckten und ungedruckten ataloge durchgesehen, besonders auch
die TranzOösıschen und englischen, WI1IE der Dallze Auktionskataloe der Hamıilton- und
Phillıps-Bibliothek.
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mich die HMerren Archivrat IIr Jacobs In Werni-
Oberbibliothekar Dr Helßig In LeIipzIg, Bibliotheks-yerode,

1rekior Ba Brandis-Jena, Sublibrarıian Merbert Craster-Ox{iord,
(ieh R Ehwald-Gotha, Böz Heunthal-  CHNaTs CGieh Hoirat
und Kitter IIE. Karabacek-Wien, Gymnaslaldirektor Prot Dr
Biereye-Eriurt, Oberlehrer Goldmann-Er{iurt, Proif Dr Heer-
Freiburg, Superintenden Luther-Eisleben und Schloßgeistlicher
ene RKeichert-Pommersielden Die orä Al Schönbornsche
Domanialkanzlei yab mMI1r 1m ulItrage Sr Erlaucht des (irafen
VON Schönborn-Wiesentheid die Erlaubnis Z Einsichtnahme der
Handschriften des Schlosses Pommersielden (Unterfranken),
ich sS1E wenigstens urz iınier ergleichung alterer Notizen be-
schreiben konnte Lebhaites Interesse bewies Lreiherr UIOW

Beyernaumburg bei Sangerhausen TÜr meıne Nachforschungen
über die einstige Bibliothek seINeES Urgrobvaters durch mündliche
Mitteilung und Hre UVeberlassung der über die Auflösung dieser
ammlung vorhandenen en (janz besonderen ank chulde
ich Herrn Prof Dr Heldmann-Halle Tür die yütlge Anregung und
Förderung dieser Arbeit, ljerner Herrn Proi Dr Wermingholif-
ale; der mır wiederholt bei Einzelfragen seinen ewährten Rat
lieh, SOWIeEe den Antiquariaten Meberle-Köln, Jacques Rosenthal-
ünchen, Ludwig Kosenthal-München und Martin Breßlauer-
Berlin

SO soll denn das Bild des gyeistigen Lebens im mıttielalter-
ichen Peterskloster BFT VOT uNns erstehen, wI1e 6S sıch aD“
spiegelt 1n der Bibliothek, vornehmlich in deren Handschriften
Wir wollen amı einem kleinen *Sr einen Beitrag TAgT:
Geistesgeschichte überhaupt yeben, indem WIr uns noch, Aall-
nupien die Beginn dieser Einleitung ausgeführten (je-
danken, die OoOr{ie Schums vergegenwärtigen: „Der iortschreiten-
den eingehenden Forschung IN den nittelalterlichen (ijeschichts-
werken ist 6S verdanken, daß auch das innere etiriebe der
gyelstigen ] ätigkeit dieser SONS als düster und rage verschrienen
Periode In ein besseres 1C gyefireten ist In dieser Richtung
War INan mehr imstande, einen sicheren Maßstab g-
innen, 16 mehr IHNan die Auimerksamkeit auft die Beschafiung
und aut das Vorhandensein der Bildungsmittel, vornehmlich der

FO richtete Denn un uns eigentlich eın
echtes Bild der allzemeinen und durchschnittlichen (jeistes-
bildung einer Periode zu entwerien, genügt 6S NIC WISSeN,
daß In derselben einzelne gyrößere wIissenschatitliche erke VOCI-
aßt wurden, sondern oilt bestimmen, eın w1e zyroßer Schatz

wissenschaitlichen Produkten vorhanden und bekannt, WwI1Ie
und In welcher Ausdehnung erselbe ZUTL Heranbildung der Mit-
elt und achwe verwandt wurde. Für die Zeiten des Mittel-
altgrs omm CS er vorpehmlich darauf A eriorschen,
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wI1Ie jel und welche er 111a In einzelnen Abschnitten durch
Schreiben erhalten und vervielfältigen suchte, In welchem
Umf{fange und in welchen Kichtungen iNan einzelnen 1ldungS-
mittelpunkten Sammlungen VOIN Büchern anzulegen bemüht WAafrTt,

VOTI em die Schreibtätigkeit, sSsowle die TO einzelner
Klosterbibliotheken In ungefähren Umrissen festzustellen.  *16 Und
dazu eIiahı1g unNns das, W dAas WIr hier für das riurier Benedik-
tinerkloster ZU yeben versuchen, die Geschichte der Bibliothek
und der Katalog, „das wahre Palladium jeder Bibliothek“*.*‘ Das
rTgeDNIıs des Rekonstruktionsversuchs eines geNau beschreiben-
den atalogs der erhaltenen Handschrititen des Benediktiner-
OS{iIers eir1ı Kturt sol] aıt einer Erweiterung der VOI-

liegenden Abhandlung, die unter anderm auch die buchtechnischen
Fragen eingehender beantworten wird, und mıt Re-
gyistern später in einem selbständigen Werk erscheinen.

Die Bibliothek des Petersklosters
Das geistige Leben im Kloster und die Bibliothek

Entsprechen seiner gyroben wirtschaitlichen und kulturellen
Bedeutung Tür die thüringischen al und seiner wechselvollen,
ereignisreichen Geschichte* hat das Peterskloster FIIurt
einen Finifluß ausgeübt, der BS ZALE gyeistigen Metropole weiıter
Gegenden vyemacht hat I4S 1e% in dem mstande, daß 6S Bene-

ktın velche die KerÄNt überragende öhe ewohnten,
begründet, wenn WIr hre Mitglieder m (ijeiste der iel urch-
achten Ordensregel ihres Vaters Benediktus aut die mannig-
achste ATI sich betätigen sehen. Diese Betätigung Wal zunächst
in materieller 1NS1IC eine hervorragende. FS wundert uns NIC
daß WIr die Mönche als CKer-, DStT- und Weinbauer
kennen lernen, daß WIr VOIN handiertigen ännern uıuntier ihnen
hören, die In den mechanischen Künsten mehr, als; CS die Be-
dürinisse erforderten, ausgebildet Böckner hat einıge
untier ihnen nach 1KO1aus VON Sliegen zusammengeste L,

07) und S1E uNns nNneNNeEeN „Der Laienbruder Ditmarus,
weilcher ıunier dem AFn HTCHar (1101—1106) die Kapelle Beatae
Mariae Virginis später die Kapelle Annae yenannt) rbaute

16 chum, Ert. Hss In auswärtigen Bibliotheken MV!  Q Ert. 253
17 YSC Rı G'ruber, Encyklopädıe 1 Y 1823,

Fs würde z ul weit ühren und den Rahmen dieser Arbeit SPreENgEN, ennn
WIT auch knapp uf die außere Geschichte des Osters 1er eingehen wollten.
Ich kann da NUr auf die feißige Arbeit Böckners verweisen. och noOchte ich die
Anfänge des Os{fers auf eine melines 1ssens bisher nirgends erwähnte OUZ 1m
Mönchskatalog Kucher-Fugger hinweisen : „Primus taque qu1 nostrae Thuringiae et
Dagobertinae Fundationis Praelatus fuit Brinchindus Monachus Siltzenburgensis,
(Quam diu autem praefuer11, qualesve habuerit ef quinam monaster11 Status
1lo Aevo tuerit abh ANNO scilicet 706 059 aJUO Sigfridus CAanNnON1COS renovaVvıt,
de 11S nihil nobis constare poterat NEC COTULIM quicquam posteritat! traditum.“)
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und möglicherweıse auch den 103 begonnenen einbau der
Klosterkirche eitete; untier dem Abt (ijünther VO Nor  ausen
(1458=150159 wird der Laienbruder 1KOlaus als „lapicida nNOtA=
1ills magistralis‘‘, der Konventuale Johann V Ol Babenberg als
„notabilis structuarius‘ amhait yemacht, SOWIE Konrad VO
Schmalkalden als „ienestrarıus ei alias inventivus In laborando-,
dem er H1G ohne run die nierugung der yemalten
Fenster des Kreuzgangs zuschrieb, WOZU sich nach dem da
malıgen (iebrauche das benötigte arbige las selbst bereitete
Während derselben Führung des Abtstabes werden noch C-

(Cijerlach AaUs eve als „TeCTOT horologii” und Conradus de
Faucibus als Buchbinder; auch die ı1ten mit der IM Kloster
aufigestellten, se1it 4(9 ätigen Buchdruckerpresse, wobel die
niertigung der Lettern ohl NıIC ausgeschlossen Wafl, dürien
hier nicht unerwähnt bleiben uch In späterer Feit beschäitigte
sich Komanus Schwabenhausen (F noch menriac mnıt der
niertigung kunstreicher TeHN: und bel den ı©ınier Abt Adam
Halen unternommenen, leider an ornamentalen Ueberladungen
kränkelnden Neugestaltungen In der Kirche verwendete HNan die
vorhandenen eigenen kunstgeübten Kräite, den 117 des
es A restaurlieren und vergolden.“

noch als die materielle oibt den riurter Benedik-
tinern VOTI Sr eier hre gyeistige J ätigkeıit eıne besondere und
INan kann hre eigentliche Bedeutung Wenden wır
C dieser (ijeistesarbeit Zl sehen WIr auch hier, daß S1E
ihren MN dem C beitrugen, den die Jünger des Nel-
ligen Benediktus ALEC die literarısche J ätigkeit erlanet
haben.“ elche Verdienste s1e sich besonders un die TR1IO=
yische eschichtsschreibung erworben en, das steht In der
(ieschichte jener al} einNzZIg da on egele hat 1m Vorwort
DA Ausgabe des Chronicon ecclesiasticum des 1KO1laus VON
Siegen diese Verdienste yewürdigt, 8 schreibt „Die Aut-
zeichnungen der Mönche St eier vertreten dieselbe (näm-
ich die thüringische Geschichtschreibung) 1im 11 und F2 Jahr-
undert allein, sind m 13 Iortgesetz und dann 1m In dem
yrohen Chronicon Sampetrinum einem (janzen vereinigt WOTI-
den  ® ETS7T Holder-Eggers T1USC sichtendem Scharisinn jedoch
1st A gyelungen, INn die Entwicklung dieser Historiographie VON
St eier völliges 1 bringen und die verwirrten Zusammen-
hänge und Beziehungen ihrer einzelnen rodukte aufizuzeigen.

Aut Tun seiner Forschungen tellen sich die als „Monu-=-
3nenytg Erphesfurdensia” VO hm herausgegebenen enkmäler

FSs SE1 in diesem Zusammenhang auft en WEODCNH seiner Uebersiéhtlichkeit
und Materijalfülle beachtenswerten Auifsatz aul Lehmanns „Literaturgeschichte 1
Mittelalter“ Germ.-Rom Monatsschr 1912, }E u hingewlesen,
(IT 619)-die Literatu rgeschich te des Benediktinerordens behandelt ist.
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riurter Geschichtsschreibung des e DIS 12 Jahrhunderts 1n
iolgenden Gruppen aar

(A) Annales 11 Etphesiurtenses
ra 144 ortsetzung VON Auszügen 11038:—1077| aus Lampert VON
ersie bis

B.) AnnalesS.PetriErphesfurtensesbreves
(1154—1155 als Auszug AaUus amper und Abschrift der annales
ntIqu1 angelertigt

ANNATes f3 mMAalo0ores (Fortsetzung
Lampert aus und bis 11563 und aus andern, vielleicht Kein-
hardsbrunner Jahrbüchern).

4..CHFONICA S BBetrfrEriurcrtens:moderna Grüher
Chronicon Sampetrinum yenannt), eine Verbindung der Tahra
bücher (C) mit der 271706 entstandenen Peterschronik (3 Be-
sonders wichtig sind die Nachrichten iür die Zeiıit V JOCE=F
erwan sind die annales Lotharıanı und die annales eirı
alores Die Peterschronik hat Ortliıche und allzgemeıne Be-
deutung, besonders wichtig 1St sS1e Tür die (ieschichte Friedrichs
Heinrichs und der Gegenkönige Philipp und ÖOtto, WEeNN auch
chronologische Irrtümer vorkommen.

AA A-PRS Erphesfifurdenses 5O iharkanı
Abschrift Frutolif-Ekkehards, vermehrt HEC Nachrichten AaUus
Lampert, mit eiıner Fortsetzung (0)8!s Die Continuatio
ME Dl indet sich auch In der Peterschronik (:

Auf diese iIirühen Zeugnisse Dlie die historische Schrift-
stellerei 1mM Peterskloster H1G beschränkt nter Abt udi-

(1138—1142) ertigte der (8Y9i® Rudol{f aut des Prälaten
Anordnung 1m re 11497 ein kunstvoll yeschriebenes alen-
dAatTıııem A VON dem WITr eine Abschrift 1mM Necrologium des
(Gallus Staß besitzen. Das Original Z WaTr den wenigen
wertvollen Gegenständen yehört, die Adus dem Mai 1147
das Kloster verheerenden Brande wurden, ist eute
aber verloren Böckner SCHNreıi miıt Sicherheit diesem
önche Rudoli auch die annalistischen Auizeichnungen ZU,
welche die Hs 2675 Pommersifelden nthält „Die beiden An
merkungen ’!R diaconus ordinatur‘“ ZU re 1130 und „n DIECS-
yter ordinatur‘ ZU re 1140 en augenscheinlich 1Ur auf
den Schreiber eZuUsg, welcher AaUus Bescheidenheit sich 1Ur durch
den Anfangsbuchstaben SEINES Klosternamens erkennen gab“
Was über uındert re nach Rudoli lernen WITFr den Mönch
Helwicus kennen, der 1266 das Necrologium sauber aniertigte,

e dıe einzelnen eschichtswerk: SCHAUCT analysiert SIN
ach aut, uellenkunde zur allgem. EeSC| 111 ufl 1913, 364

FEine ahnlıche, wenn auch mehr 1 feuilletonistischen Stil gehaltene eber-
S1C] g1ibt Thiele ın der FEinleitung seiner Ausgabe des „Erphurd. Variloquus“
GQd Prov. aCcC 42, If.)
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das lange auch 1U in der Abschriit des (jallus Staß Doc Col-
lectio [V3 bekannt Wal, DIS CS 1m HmM der Lorenzkirche wieder
auigeiunden wurde, in deren Archiv s sich jetiz eiinde

Die Vermutung Wegeles iın der Vorrede seiner Ausgabe
des 1KOlaus VON Slegen, daß Iür den Zeitraum VON der
des Jahrhunderts, die Peterschronik Schlıe DIS In die

des 15 Jahrhunderts In der historiographischen Jätigkeit
auft dem Petersberge eın Stillstand eingetretien sel, kann INan
ohl mıt Böckner als NIC gerechtiertig zurückweisen. Denn
obwohl aus dieser Zeit Originalaufzeichnungen verloren g -
Sangell sind, mussen solche doch, WEeNnN auch In beschränkter
Fassung, vorhanden ZSCW ECSCII seln, da MT s1e VON dem hro-
nısten als Quelle TÜr ene Zeit benutzt werden konnten, der
wieder einen Möhepunkt, ja yeradezu den Höhepunkt der CGje-
schichtschreibung des Petersklosters bezeichnet, 1KOlaus VO
Siegen. Die Originalhandschrift seines „Chronicon ecclesiasti-
cum  .. ist ernhnalten und VOIl Wegele herausgegeben worden (Thür

ID Das Werk ist eın Ergebnis der yleichzeitig mıit den An
Tängen kirchlicher Keiormbestrebungen and In and gehenden
Wiederbelebung des Benediktinerordens, w1e s1e mM Peters-
kloster VON dem eiirigen Abt Günther (1458—1502) durchgefüh
wurde. Dieser beauftragte den 1466 In St etier als Novizen
eingetretenen Bottenbach die Schreibung Mottenbach VON Siegen
1st nach Holder-Egger sicherlich falsch) nach 140() mıit der Fra

klösterlichen Lebens Keinsdori der Unstrut, das
1094 gyegründet WafrT, aber bald kehrte der zute est1ale; dessen
naıve und kindliche Persönlic  eit inmitten einer Schar VOI-
wilderter Mönche seiıner Auigabe N1ıcC yewachsen Wafl, nach
St eier zurück und versuchte den WeCcC Hr seın Chronicon
ecclesiasticum erreichen. Pr stellt 1ImM ersten Teil dem damals VeI-
nachlässigten Mönchtum die ehrbaren Zeiten VergangenNer Jahr«=
underitie CHtSegeN: „Ditavit eit laudabilem eCcC1ı ordinem Bene-
ICI alıquando dei Sıncera devotio, monachorum sincerıtas:
quem monachorum mbitio bonis omnıbus spoliavit atque
denudavit, HOX enım monachıi ceperun errena SaDECIC ei empDOoO-
ralia commoda E} honores 9 SiIructuras LNOTE Drın-
CIpum exaltare, chorum neglegere, lectionem SaCcCcTam Dostponere‘‘.
Daraus eriolgte der Verfall des Ordens, dessen Geschichte seit
seiıner ründung den ersten Teil der Chronik ausmacht; 1Im
zwelıten wird die Geschichte der Benediktiner ın Thüringen, der
Erzbischöfe VON Mainz, 1Im dritten die Geschichte ] hüringens
rzählt ber diese drei emente sind NIC scharıi geschieden,
sondern ineinander verarbeitet, doch S daß das riurtier Kloster

Die olgende ertung des 1KOlaus nach Vildhaut, Aufl 1909,
501, unter Frgaänzung VON W egeles Finleitung.
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und weiterhin die Profiangeschichte breiteren Raum einnımmt  °
die Aufschrift des Werkes ist alsSo 1U teilweise berechtigt Sein
Wert beginnt um 1440, VON ab eıne zeitgenössische und
Darteiische Darstellung der CGieschichte J1 hüringens einsetzt, die
in annalistischer Weise DIS 1494 gyeiührt wird; vorher sind die
Quellen, allzgemeine, w1e die des Landes, yrößtenteils abge-
schrieben. In den ersten orten der Chronik eieuer 1KOlaus
seıin Streben nach sachlicher und chronologischer ahrhe1lt, Was
ber sehr schwier1g Sel, denn um 500, der en gygegründet,
sel ST noch nNıcC yeboren SeWESECHN Iniolgedessen chlägt CI
echt mittelalterlich, die vyoldene Mittelstraße eIn:; G1 ScChrei
ruhig seine Quellen ab nier diesen sind die elsten be-
nNutizien die er Gregors Ür., die mannigfialtigen Legenden
und 1tae sanctorum, Sigeber{fs embIoOux De SCr1DT eccles.,
Lampert ersield, die Dialoge des CÄäsarius Heisterbach,
das DeCcCUlum historiale des Vinzenz Beauvals, das Chronicon
Engelhusii und auch des Irithemius ata Scr1pt eccles. 1G
diese äulige unmittelbare Textübernahme kommt daß die
Ausgabe VON Wegele ZUT Hälite kleinen TAC ZeIST, un eben
die Abhängigkeit des ehrlichen, Teißigen Mönches VON seinen
Vorlagen ZeIZCH; VON welchen G1 sich erst 1m Jahrhundert
allmanlıc iIreimacht, un besonders für die letzte Hälite des-
selben, die Zeit des es Günther, sSelbstandıgz werden. Hier
aber ruühmt Wegele den Wert der Chronik, deren Verfasser „den
Stempel eiInes liebenswürdigen und in seiıner und kleinen
Welt vollständig befriedigten Menschen‘“ zeigt. Indessen auch
die ersten Blätter sind VON kulturhistorischem Wert, weil WITr
AUus den Klagen und moralisierenden Betrachtungen SOWI1eEe Ir
zählungen des Chronisten den un 1500 tieien Verfall der thürin-
oNischen Klöster rec erkennen. So 1st das Werk iın YEWISSEM
Sinne eine chtiertigung der Reformation (Vildhaut).

Zu yleicher Zeit nıt 1KO1aus Siegen Rudigerus
AYS enilo mıiıt der NIerugung eines Necrolog1iums
und 1KOlaus Egra mit Auizeichnungen einıger P
eIZNISSE auUus den Jahren Z beschäitigt, VON denen uNns
el Male Abschriften In dem schon wiederholt yenannten
Sammelband des yleich erwähnenden (jallus Staß erhalten
Ssind (Documentorum collectio, 823 85 Im Verlauf des Jahr-
uıunderis stoßen WIr 1U  E auft eine notdurIitige Fortsetzung VON
Nikolaus VON Siegens Chronik AaUus der er eines ungenannten
Mönches (Abschrift ebenda, und die knappen FOFt=
seizungen der Abtschroni Das KL Jahrhundert bringt wieder
einige wertvolle historiographische rbeıten Johann Kucher
(Holder-Egger dentifiziert ihn nach dem Necrologium ohl mıt
7r mıt dem dort genannten Johann Kircher) chrieb 630
seine Chronica ei Ser1€es bbatum, dann mit olumban
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Fugger das gyrobhe Necrologium Petrense  9  * el ST sind
dem wieder aufgefundenen rıgına und den Abschritten des
(jallus Staß erhalten Iiese rbeıten wurden erganzt durch
agober Conen dessen Klosterchronik Tür den Leit-
1 AUIT VON DL agober Ehrler 802 nach dem
Oefinung der (jartenmauer &01 yefundenen Original Kucher-
Fuggers Catalogus Patrum Fratrum abschriiftlich eintrug

Möchst bedauerlic 1st CS daß das Werk N1IC ernalten 1St
welches der als 61 eliriger Förderer literarischer Studien und
aIs Teibiger Compilator yenannte Petrus Erridericı

unter Vereinigung der irüheren Auizeichnungen und
Benutzung historischer Dokumente unier dem ıfte ZCHhrönica
CONCEDTEA CoNnscrIip(l aD dmodum reverendo patre eiro RI
dericl, Petrense DroifesSso, NnıYlum seculi XE veriahte
Motschmann, TIiordla 1lterata I! 463.) Die annalıistischen A
zeichnungen wurden getireuer Pilege der Peterskloster g -
wordenen Ueberlieierung auch weiterhin Jortgesetz Vor em

eSsS die yewissermaßben beruilicher Weise ätıgen Biblio-
hekare tto CGiroswitzki Karl l Irautwein
Isidorus de Lacombe und Yanz hervorragender Weise
(1allus eın 111 ermüdender 111er der \Vier.
jertigung und Zusammenstellung der Abschriften des Necro-
logium und der gyroßen Miscellansammlung hat manches erhalten,
dessen Verlust WT sechr bedauern müßten Daneben hat BF
uns SCINEIIN VO amm aufgeilundenen agebuc Cc1INEC Ze1It-
yenössische Quelle verschalit deren Ausschöpfung erst AB Des
SINMNEN hat

Mit der Aufhebung des altehrwürdigen OStiers re
803 orte haturgemäßh auch die historiographische J ätigkeıt
SCINEN Käumen auUTt ber S1C and doch würdigen SC

den beiden riurier ademıe Vorträgen des eizten Abtes,;
Prälat Placi  uSs DB der SCINEN gyedruckten ntier-
suchungen ‚UueDerF den Eintluß des Kgl Benediktinerstitts auT dem
Petersberge auf die erstie Urbarmachung der hiesigen Gegend
Ar Ckerbau und Viehzucht und auft die Beförderung des
erfurtischen Handels Er und 99  eber den Pa
Iuß auft die relig1Ös moralische und wissenschaiftliche
Kultur B rückschauend das zusammenstellte und
testlexte W as das Peterskloster auie der Jahrhunderte

wirtschaitlichen und gyelistigen Werten besessen und geboten

Vg das eben erschienene eft der MVG Ertfurt 9015 [Die riurter In=
schriften VON Jahn-Lorenz, bes ejite

Studien Mitteilungen Bd ), Pırmiıin Lindner, eitraäge
ihrem Aussterben Bes
den Schriftstellern ehemalıger Benediktiner-Ahteien Deutschland VON 1 7/5() bis
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Die vorstehende Zusammenstellung zeıgte, daß die önche
VO St eiter neben vielen anderen wissenschaitlichen \Vef=
diensten yerade HTe hre historiographische ‚FatiekKen sich be-
sonderen m erworben en Diese atisache und die weck-
mäßigkeit eıner einheitlichen Betrachtung ührten dazın daß WIr
diese Frage des gyeistigen LLebens 1Im Peterskloster ZUSamMmmenN-

hängend untersucht und dargeste en ES erübrigt noch, in
eınem kurzen Veberblick auch den anderen ebileten ihres
wissenschaitlichen rebens und dessen bBetätigung uUunSs A

zuwenden.
Wie sehr die Petersmönche entsprechend den uIlgaben

ihres (Ordens STEeIS wissenschaitliche Studien yetrieben haben,
zeigt hre umfassende Abschreibetätigkeit, mi1t der sS1e sich ın den
Hesitz wertvoller er er Fächer eizten Wir lernen diese
Hetätizung In a1ınem der nächsten Abschnitte kennen. Man annn

daß keıin (ijebiet wissenschaitlicher Forschung VO den
Mönchen unbetreten yeblieben 1st Man ate ihnen ast unrecht,
wollte INa irgend eın Fach als (978) ihnen Devorzugt bezeichnen.
Neben. der Grundlage Ol J heolog1ie und Philosophie und der
schon eingehend behandelten Geschichte finden WIr die Juris-
DIudenz, vorwiegend das kanonische D und die Medizin
und Chemie, In der 65 einıge Konventualen Yallz hervor-
ragenden Kenntnissen gyebrac en scheinen. Die vielen
Hss der Klassiker lehren uns die Beschäftigung mıit Grammatik
und etorIik, die In der Klosterschule betrieben wurden. Diese
diente dem Unterricht der jüngeren Öönche und wohlhabender
Knaben, die unter dem Namen „oblati; erwähnt werden. Die
Schüler werden Duerl, alumni seminar1l, als recCior DUCTOTFUM
wird FL ein Magister Bertoldus gyenannt

Es hat In der Geschichte des OSiers auch Zeiten des 416e
doch dietandes der yeistigen Betätigung yegeben,

imeisten eiirige Förderer wissenschaitlicher Bestrebungen,
und manche uchten einen eingetretenen Stillstand Mr uUTLiSO

nachhaltigeren Studienbetrieb wieder Ü beseitigen. Johann VON
Brunheim (1300—1321) beförderte ihn HC einen De-
ühmten Lehrer, Konrad VO Salield, und YeWAaNN sich adurch
die Achtung des Erzbischoi{is Petrus VON Mainz (1306—1320) und
der 11urtier Bürgerschaf nter Christian Kleingarn

und seinem Nachiolger wurden viele yute SS meilist ADS
schriften der Decretalen und Homilien der ater: veriertigt; eiıne
Hauptbeschäftigung der önche untier ihnen Warlr auch die A
jertigung VON Holzplatten mıiıt stehenden Buchstaben und 775
schnitten nitialbuchstaben ür die Buchdruckereien Einen
hbesonderen Auischwuüng nahm das Kloster unier Abt (jünther
VON ordhausen (1458—1501) er diese (ilanzzeit In w1IsSsen-

Studien U, Mitteilungen (1916)
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schaitlicher Hinsicht spriéht sich der letzte Abt AaC1dus
besonders iühmend aus „Die Wissenschaiten 1m eigenen Sinne
des damaligen (Cijeschmacks machten das Peterskloster in
kurzer Zeit beinahe ZUT allzemeinen Pflanzschule 1Ur alle be-
nachbarte und entierntere Abteien dieses Ordens und seinen
Abt einem ebenso allzemeinen KHeiormator TÜr alle SO WUÜür-
den 1KOlaus VON /immern 1mM re 1464 und Henricus
Molitoris Aaus Eriurt 1487 Gerode Theodoricus V Oll
Utrecht War auft der Universitä Köln promoviert, wurde

Önch, dann Lektor und Prior 1Im Peterskloster und 1277
Ahbht IU Werden und Helmstädt Johann Kalkar wurde Abt A
Brauweiler, Johann Heiden AaUus Kheinsberg, agıster Artium In
der hiesigen Himmelspfiforte, wurde 1487 OoNCcC 1Im Peters-
kloster, Magister novıtıorum Kloster Bergen bel Magdeburg,
Prior St Georg beli Naumburg, dann Abt 7B MHomburg bei
Langensalza. In bezug aut die damalige wissenschatftliche 4 6f1-
denz In diesem Kloster verdient 6S ohl einer eigenen BeE-
merkung, daß 1KO1laus Krautheim, vorher Licentiat der . He6-
logie und Piarrer St Michael dahier, aut seine Pfarrei, dann
Johann u  aCcC der T heologie Doktor und Professor der
hliesigen Universität und Kanonikus Unser Lieben Frauen,
aul seine räbende und Proifessur 4972 resignierte, Mönche 1Im
Peterskloster wurden und letzterer die Lektorstelle 1m Kloster
der Profifessur VOTZCZO2E hat er diesen kommen 1KO1aus
de Salteld als erühmter Arzt und Botaniker und Johann Schnell-
bach als Amtmann des (irafien Sigismund eichen Tonna VOT  D

nier den übrigen Aebten taten sich auber AaC1dus ( asse1.
Nann, der die Bibliothek StTar vermehrte und HH rdnete,
alentin Mobhr (Aethiops), Günther Jann, G’Günther Basting und
aCI1dus Muth neben elfriger Förderung und Pflege des WISSEeN-
schaftlichen (jeistes 1mM Kloster auch ah fa eigene literarische
Jätigkeit hervor. (Gjünther BAaAsStines lier schildert uth mıiıt
besonderem Lobe „AIS Abt War 5L der CLSTE; der die HeuerTe
Literatur 1mM Kloster einheimisch machte und mıiıt Beiträgen, die
seıin nıe gespickter Klosterbeutel irgzend zuließ, unterstützte
och lieber Warl ihm aher, WEeNnNn die elIstliıchen selbst hre
Privatersparnisse Yuien Handbibliotheken verwendeten,FÜr CT alle reihnel gyestattete Fr yab L Versetzung derChorstunden mehr Zeitzgewinn und errichtete eiIn eigenes Mu-

nNter ihm konnte INan in den philosophischen Wissen-Schaliten den älteren, NeUeren und neuesten Systemen die dennauch hre richtigen Bekenner zählten) ohne Vorwurf und Hintar-list uldigen, WECNN CS HAL ohne Sekten- und Parteigeist gyeschaheın Wr Wenn 1Ur die Wahrheit bleibt und der eIs
er den Eintluß auft die wissenschaftliche Kultur
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ohne Schwärmerel vorwärtis gyeht.“ In welchem Ansehen das
Kloster hinsichtlich seiner gyeistigen Betätigung Stand, zeigt die
Unterstützung, die 6S der 1m 301ährigen Krieg STAl yeschädigten
1VGETSIERN FE TEn eisten konnte er der Biblio-
ıe und bedeutenden Beiträgen tellte 65 ihrer theologischen

auch unentgeltlic 7 W e1 Proiessoren AUus seiner Cr
WEeNN ihnen die Kechte und die Privilegien bel dieser
und bel dem akademischen Senate zugestanden werden ollten
Beides eschah aut eine ebenso ausgezeichnete als ehrenvolle
AFt Der zeitliche Prälat wurde für immer als Ehrenmitglied der
theologischen rklärt, und das Kloster rhielt das e
Zzwel Assessores ordinarlios bei eben dieser prasen-
tieren, WEeNN s1e den Doktorgrad hatten Der akademische ena
beehrte VON der Zeit jeden ralaten mıit der Hr des Hek-
tora({is, die er dieser Amtsverwaltung die theologische
Fakultät trat dam Dahlen (1674) W al der erste, Muth der letzte

] heser Abt schildert mi1t tTeiner Ironıe In seiner ademı1e-
ede (4) sich selbst und den SC seiner und des OStTEE
Tätigkeıit mıiıt den Worten SE erkämpite sich mıt einem eiwas
raschen JTemperamente eım Herumbalgen mıt der ef des
Zeitgeistes 1m eizten IDezenn1umM des Jahrhunderts einen
siechen Körper ınd Freunde und Feinde StTAaAT 1mM jeber-Paro-
X1ISMUS der allzewaltigen Säkularisation den 23 März 1803, 11101 -

QECMNS H3r. einem politischen Schlagilub Vielleicht (da der
10d immer ‘E VUebergang ZAT besseren en st) X1bt auch
noch in diesem en eine politische Stunde des Wiederaut-
tehens 1Im verklärten Sinne! Dann ware 6S immer noch Zeit,

Daß die wIissen-eines naturlichen es in uhe sterben.‘
scha  IC J ätigkeıt 1m Kloster auch VON der kirchlichen Be-
hörde besonders überwacht wurde, zeigt eıne Stelle aus der
“harta visıtatoria VO re 1478 „Insuper DIO Iratrum CTU-

dicione ordinetur, ratres valeant habere ad alıquos
libros, DIO studio instructione‘‘.

Wie schon oben erwähnt, en sich die Petersmönche
nicht 1Ur m1t der Vervielfältigung VO Büchern HRC Ah=
schreiben, sondern -auch M1 mechanischer Vervielfältigung be-
Ttaßt Wir hören NIC LLUT V OIl der Herstellung VON Blockbuch-
holzschnitten, sondern w1IsSssen auch, daß 1Im Peterskloster (n
iurt 14  o d.1€e erstie BiıichdtTuckerpresse ın :} Hs
I:In S en auigestie wurde. Unser Kloster eihte sich amı den
1ördernden Bestrebungen e1lIn, die der Buchdruckerkunst bald
nach ihrer Erfindung auch VON den Ostiern zuteil wurde. Wir
kennen Klosterdruckereien Mariental 1m Rheingau seıit 1468,
Im Aargauer Chorherrenstiit Beromünster 1470, bei den Bene-
diktinern. ın Bamberg 1474, In Blaubeuren 1475 bel den Prämon-
SIratensern in Schussenried 1478, bei den Augustinereremiten in

94*
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Nürnberg 4(9 und In demselben re 1mM Benedi  inerkloster
St Peter EUrt? Das 1mM Peterskloster yedruckte Lektionar
lat ür die (ieschichte des sächsisch-thüringischen Buchdrucks
(in LeIDzIg wird erst VOIN 1481, 1n Merseburg L1UL VOIN © E 8
gyedruckt) 1esSeIbe Bedeutung wI1e die Drucke Fichets für die
iranzösische oder die VO Schweinheym und Pannartz IUr dıe
italienische ] ypographie. Das HCN 1st sehr selten ; weder die
Bodleyana noch das Britische Museum, weder München noch
Berlin besitzt 6S Bisher War UTr e1in xemplar In Oldenbureg
(Serapeum Z 344,;, XI, 174 vgl auch rch esC
deutsch Bue  andels X 18806, 66) bekannt; dank lIreundlicher
Mitteilung ellsies stellt Ehwa lest, daß 6S sich auch In
der Pariser Nationalbibliothe eNANdel,; wohin S03 E
Maugerard AaUSs eıner rheinischen Bibliothek gyebrac Ist. Panzer,
Hain und Proctor dieser hat 1m Supplement for 1E

15 nachträglich die Angabe yemacht NeENNEN NIC einmal
die Öönche VON St eier als Druc  erren Während CiIH6 Pra
turter Festschri Z jJahrıgen Jubelieier des Buc  TUuCKES in
TIHTE VONn ihrer Betätigung 1mM Peterskloster nichts erwähnt,
hat der bekannte Iypenfiforscher Voullie&me‘ sich auch mıit dem
uUuNs erhaltenen altesten TG 1im Peterskloster befaßt Nach ihm
1St das Lectionariugan e1in umiTangreicher Follant, Qanz 1n
einer noch recht ungelenken Missaletype yedruc  9 die VO einem
vermutlich eiıgens Iür dieses Werk beruftenen Wanderdrucker g‘..
chaffen wurde und uns SONS N1IC wieder e2 621e Burger,
Mon V aie 130)

In seiner ersten Akademierede VON (94 uth noch
seıin Bedauern ausgesprochen, daß kein xemplar des Lectionars
vorhanden Sel, doch kurz darauf 1st ST In den Besitz eines SÖl
chen yekommen. Denn eın XxemDplar der VOINl uNns spätererwähnende Maugerard In seinen Besitz gyebrac und
ScChenkte 6S aus ank iür die erwliesene Gastireundschaft Muth,
WIe dieser In der zweıten Akademierede VON 1804, allerdings
ohne Nennung des Namens, selbst berichtet. Aus Besitz
kam A1EC seinen FDEe,; den Kanonikus Würschmidt, Beicht-
vater des zZzum Katholizismus übergetretenen HMerzogs e
rich V a, als eschen In die Merzogliche Bibliothek

(8]  a, CS eute eiıne typographische Seltenheit bildet
ine HH Iype TÜr das Peterskloster vermutete oul-
lieme In einer Auszeichnungsschrift 1Im 11e der Leipzig-Lübecker

Janssen, CGieschichte des deutschen Volkes E u

I1IL Klasse AAII, München 1906 345
er Maugerard Abhandlungen der kgl bayr Akad der Wissenschaften

11 Mılarıa Typographica Erfordensia, hıst. Bericht der Jubel-Feyer
Von AÄAndreas Bülic Ner.

Zur (jeschichte einiger zrfurter ypen des 15 Jahrhunderts. Beiträge für
chwenke 262
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Brandisgruppe, die sich bisher LUr In einem einzıgen 1te nat
nachwelsen lassen: „Judicla vel prognostica astrologorum G1
STI1L10Sa nefanda sınt ei saluti! anımarum contraria‘“. Eın
Xembplar davon eiinde sich In Berlin, eın weiteres IStT, wI1e mir
der iIrühere Domvikar Cramer mitteilte, In der Triurtier Dom-
bibliothek Wenn Voullileme se1ine Vermutung, daß die Inkunabel
1Im Peterskloster YEedTUC sSeI NIc. einer Behauptung CI-
heben wagtie, y]laube ich diese A autfstellen können. Die
HMandschri aus dem Peterskloster Qu 49 der Großherzoglichen
Bibliothek Weimar entha eın HC das den wörtlichen lJext
dieser Inkunabel bildet, daß WIFr S1 sicher nach dieser Vor-
age als 1mM Peterskloster gedruc vermuten können. „Den 1te
‚Weck Weg) und eylen VON Eriort aus DySss gcmhM Rom, g -
druckt In Filurt be1i eter‘, untier welchem ucCNH WITr uns also
eiNe Art adecker Tür Kompilger vorzustellen aben, den eller
in seinem Kepertorium typographicum Nr E1 aniuhrt, hat Ar
selbst in seinem zweıten Supplement als eınen TIT1C des HMans
Sporer”” bel auls AT ZUMM weıiben Lilienberge verbessert,
eın xemplar des Druckes War bisher NIC aufzutreiben‘ (Voul-
lieme).

w10 stellt sich uNns das Bild des gelstigen Lebens 1m Peters-
loster Eriurt ußerst ylanzvoll und bedeutend dar Wissen-
scha  C Studien, literarische Tätigkeit, handschriftliche und
mechanische Vervielfältigung zeigen uns eine FTOXE gyelistige Be-
tatıgung, die hr Spiegelbi iindet In der Bibliothek, welche hın-
wiederum die Grundlage der gyeistigen Bedeutung des Peters-
OSters Eriurt bildet In den Jagen des We  f1ew6€S; da diese
Untersuchung yeschrieben IST, WwWISsSen WIT, Was 6S BI ru
ZUu seın und eıne zute Henkammer en Wir würdigen
aber auch, daß In yleicher Weise die er gyeistiger Friedens-
arbeit eines zyuten Arsenals e€duHEeN, eine gyute Bibliothek als
Vorbedingung brauchen, WwIe schon Gottiried, Kanonikus
Sainte Barbe-en-Auge, urn WG chrieb \ Glaustrüm SsSıne armarıo
Quası Castiırum sine armamentarıo E

Der Bibliotheksraum und die Verwaltung.
Die Bi  101he hat m Peterskloster mehrere Male ihren

andor wechseln mussen Wo sS1e sich In den Ersten Zeiten des
Bestehens des OSiers eiunden hat, wI1ıe gyroß S]E amals über-
aup JVJEeWESCHN 1ST, das können WIr TWA NıIC mehr ieststellen
Die wiederholten yroßen Brände, die mıt sämtlichen oder den
meisten Klosterbauten auch alle okumente und Bücherbestände
vernichteten, naben uns a  er Anhaltspunkte hierfür  eraubt.

er ihn vol Ehwald, Biblia pauperum 1471, Weimar 1906, Privat-
druck der Gesellschaft der Bıbliophilen
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ach der Errichtung LLaSSIV Klosterbauten 1St die Bibliothek
wahrscheinlich zunächst MT dem Archiv veremiıgt SCWECSCIH, das

NO Kreuzgang AaUs zugänglichen Kaume untergebracht
WAarTr S ISst nicht Yallz klar, ob sich amı die „SaCcrıstia
T:  1eIH ec die re 1481 onntag nach Weih-
nachten) VO el  1ScChO Johannes eingeweiht wurde I)a
dieser Neubau mi1t der Vollendune& des kostbaren Kreuzgangs
sammenhängt der VON demselben gyeistlichen Würdenträger
ebentalls 1481 yeweiht wurde, 1ST die Annahme sehr Wa
scheinlich Nach der Weiheurkunde lag dieser yleichzeitig als
Sakristei und Bibliothek dienende Kaum nahe beim ore, WarTr

hervorragender Weise gyeschmückt und VEZIEFT (laudabiliter
Ornatum ei decoratum) und aut Wunsch des es Günther mi1t
11 I]tar versehen Im re 1569 wurde CIM Teil des irüheren
Dormitoriums, das oberen Stockwerk des STIDAUES ag, Z17
uinahnme der Bibliothek eingerichtet acNn Kucher Fugger und
(jallus beiand sich der Bibliotheksraum über der Kapelle

Annae, die den Kapitelsaa angrenzte Später (1679) wurde
e1in anderer Teil des en Dormitoriums Zellen für die NoO-

eingerichtet diese während der häufigen Anwesenheit
er (1  te VON dem unvermeidlich gyeräuschvollen Treiben des
eiolges auft dem olfe möglichst ternzuhalten Wenn die Biblio-
thek diesem Bau yeblieben 1ST SIC der dort
herrschenden yröhberen uhe und der Tür die Novizen besonders
eiıchten LErreic  arkeit CHIG unzweilfelhafit zUuNsSgeE Lage

ıne bestimmte B1D oth ekso dnung Iür das Peterskloster
Eriurt 1ST uUNsS, WIC WIF SI6 Tür die Augustinereremiten -

urt besitzen und WIC WIT S1IC für andere Klöster kennen, nicht
erhalten Wir sind deshalb Tür die Betrachtung der Bi  iotheks-
verwaltung HIISETETN!I Kloster 1Ur auf Vergleiche NYZYCWIESECI,
A deren Ergebnisse WITL die uns überlieftferten entsprechenden
Mitteilungen einreihen Der eben erwähnte Erlaß® des
für das Bibliothekswesen Lürsorglichen Generalpriors (iuilielmus
VON Cremona Tür die rIiurter Augustinereremiten re
1329 ScChHhrel O1 daß eın Prior und kein anderes Ordensmit-
ylied die für die Bibliothek bestimmten Bücher das In-
ventar der Sakristei WIT en also auch hier wieder die VOrO

BA
‘  * Doc coll 683

F'x hoc 10C0 capıtulari pate intro1tus ad sacellum Annae ir1a
continens altarıa OTrganumgue Sed 1e€ totalıter destructum upra acelli
medietatem est bibliotheca quondam OMN1IUMmM tfacultatum, patrum et historiarum Wbris
abunde instructa, UnNCcC autem turbis bellicis spoliata.

CI Herm.: Mittelalterliche Bibliotheksordnungen für Paris und Erfurt.
Kultur-G X Y 1522

eichner Dr Br Fıne Bibliotheksordnung aus dem TE 1259 fürdas St. Klarakloster Nürnberg). CBW. 1884, A{) F —
6 Aus COp 481 tol 73 Kgl Staatsarchiv Magdeburg.,
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DiNndung VON Sakristei und Bibliothek und die Tür die BL
altung des Konvents VOIlN der Vorsehung yeschenkKten oder durch
rTrommen 111er der Brüder beschafiten FEinkünite verzettele oder
entiremde Wer diese Vorschrift übertrete, SsSo 1DSO AGTO
kommuniziert SCIMN Ferner sind dort YeNAUC Anwelsungen g -
yeben über die Pilichten des Bibliothekars, die der ordnungs-
mäßbigen Au{fstellung und sicheren ulbewahrung der Bibliothek
Eintragung der Signatur jedes uch Anlage VON Katalogen,
iteren kKeinigung der Bücher estehnen

Die Mauptirage der Verwaltung Nı zunächst die Auistellung
und Katalogisierung Leyh hat arüber für die altere Bibliotheks-

WieDITAaXIlS CINIYC wertvolle Nachrichten zusammengestellt
cschon Wattenbach® nachweist verlangen die mittelalterlichen
Bibliotheksstatuten durchgehend eine SOrgTaltıge Verzeichnung
der Bücher Die Forderung Inventars Kehrt auch 111 SDa-
erer /Zeit ITEr wieder ıne ungeordnete Büchersammlung

auch die Iheoretiker des LEF und 15 Jahrhunderts VCI-
den Namen CHIGE Bl  10tThe ebensowenig WIC Fa Hauiten

zusammengefahrener Steine den Namen alastes ode1
eaftfers Der Marburger Statutenentwur VON 559 VeI-

Jangt die Auifzählung der Bücher 111 der Ordnung ‚„ (1UO DCT pul-
e“ Upıta SUun disposita . Dem entspricht auch WIC AUs der E n

öffentlichung des atalogs HIC Lange** eFSIC  I6 1ST,
die Aufstellung der ehemaligen Universitätsbibliothek E n
urt Der Standortskatalog 1ST demnach der Iteste Wie anach
die Katalogisierung gyehandhabt wurde, ersehen WIT AaUus der
‚388| Kloster ichelsberg Bamberg yeübten PFaxXis. das

zugrunde yelezt wurde „In AaTINaTrı1l0O SIVE bi  10tNeCca
ibros secundum ı1tteras alphabeti CUIMN NumMmeT1S ST V.O
cifiris SIZNATLOS DT1MLO Sub ittera 49 Die Verwendung
eines yroßen Buchstabens des lateinischen Alphabets mıt
er sehen WIT auch den uns erhaltenen Signaturen VON
Handschriften der Petersbibliothe Die pDaläographische Be-
trachtung der Besitzvermerke ‚liber sanc{tı pe{irı erfordia
diese orm ertsScCc neben den anderen ‚lıber StOorum aplorum
Defrı et Dauli DEr SancCi] peifrı erNnordia VOT Z
daß die Handschriften mMelIs yleichzeitig m1t ihrer Aufnahme
die Bibliothek den Besitzvermerk bekamen och lassen sich
AUus den verschiedenen Formen drei yröhere 49 Ka
tragungen, die wahrscheinlic mM1 der Aufstellung uns N1G mehr
erhaltener ataloge ZUSaMIMMENZINSCN, herauslesen C6 in 13

618 h, AÄus der lteren Bıbliothekspraxis, eiträge tür Chwenke 50 174,
8 SCT1'riftwesen 1111 Mittelalter. u

Zedler, Geschichte der Universitätsbibliothek Marburg 1896 15
GBW Il 1885, D f Weitere _ ıteratur bei Leyh11 reblau, Bamberger Studien XX 175
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e1iNE 15 und I1 ausgehenden 18 Jahrhundert Die eiziere
yeschah vorwiegend der orm e regalis monasteru
> eir1ı T1io0Trdl1a sich die Auffassung VO der „KÖnIig-
lichen‘ Gründung 116 den Frankenkönig agober noch C1I11-
nal abspiegelt Diese Eintragung SieE sicher 1111 usammenhang
mM1 der Katalogisierung, deren rgZgeDNIıSs ulls dem an VO
(83 erhalten 1ST Die atsacne daß WITr aus dem yleichen re
1/83 derselben Stelle., 3881 LorenzarcChiv Erfiurt Qui-
bewahrten Katalog der 1Tiurier Karthäuserbibliothek und C QauT
dieses sich beziehendes Schreiben das erzbischöflich (Cjeneral-
vikarlat Mainz besitzen, egte die Vermutung nahe, daß die
letzte Katalogisierung I1 Peterskloster aurl 1T110 eINeTr den
Bibliotheksbetrieb der Klöster betreitienden Anirage der YEIST-
lichen Behörde erfolgte Das eben erwähnte Schreiben 1ST das
Konzept Bericht AaUs dessen Antworten sich olgende
niragen ableıten lassen

Ist C111 Katalog vorhanden und Was nthält er”?
Wer IST Bibliothekar”?
Wann kann die Bibliothek benutzt werden”?
elche Mittel stehen IUr die Vermehrung der Bibliothek

ZU[1 Verfügung ?
C Welche Zeitschriften werden gehalten”

*1ine /Zugangsliste 1ST allahrlıc einzureichen
Wir können als selbstverständlich annehmen daß alle
. VON denen uns besondere E  x der wissenschafit-
ichen Studien IN Kloster berichtet wird, auch der Bibliothek,
als dem Mittelpunkt dieser Bestrebungen, ihre besondere Für-
&S zugewandt en Besonders wird dies rwähnt VON Abt
Placı  HS CS S Caın de1 OI Neuordnung
der Bibliothek veranlaßte und S1IC besonders ÜLG kirchen-
geschichtliche er vermehrte

EKinige L1,  16 die SONS mangels einschlägiger ach-
ichten dunkle Bibliothekspraxis Peterskloster N1ibt das AÄA11s=
leiheverzeichnis, das der Bibliothekar Staß 80 SC1IMN L agebuch C111-
geiragen hat Wir ersehen aus der Bemerkung ST CIn Kevers
da daß Empfangsscheine, WENnNn auch HUT gyelegentlich e_
yeben CRn Bestätigt wird die J1atsache, daß die Konven-
tualen sich auch SCINe CIXCHE Bibliothek anlegen konnten, 1R
die Vermerke 6X INeIS libriss CX Meis. In welchem Ansehen
die Bibliothek des Petersklosters Stand, rsieht INan AaUus ihrer BB
utlzung OTl ihm N1IC angehörenden Gielehrten Sehr häutiz
wurden hre Bestände Tür Studien VON Mitgliedern der Universi-
Lal herangezogen, verbürgt 1ST lerner die Benutzung IS AN=-

TÜr das DPeterskloster.
12 UC Stange, Die kol Bibliothek Zzu Erfurt, 28, erwähnt. diese atsache

jele; GQu Prov Sachsen 497
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yehörige des Karthäuser-, Dominikaner-"** und Augustinerklosters
und der Besatzung der das Kloster umgebenden Zitadelle Peters-
erg Pr die äulige Benutzung VOIN durchreisenden (ijelehrten
yeben die Abschrititen AaUuUs HMandschritten des Petersklosters und
anach eriolgte Veröffentlichungen, wI1Ie die Schannats Kes
ZeugnIis. Dagegen wurden auch bei Bedari er anderer
Bibliotheken iın das Peterskloster entliehen (jallus Staß rwähnt
in einer OÖirZ VO Tre ausdrücklich seIn /Zusammen-
arbeiten mıiıt dem Bibliothekar des Karthäuserklosters  . ugZu-
StINUS tump{i bel Abifassung selner Nekrologhandschrift”® und
daß Cr sich Xzerpte AaUus (iudenus eX diplomatıcus emacht
habe, weil SE ihn nıc immer ZUT and en könnte.*® 137 CI-

Y YA auch n E daß CF den beiden Augustinermönchen Ra}7-
Mundus und (ijermanus einen yl1obum terrestirem TUr einıge Zeit
veliehen habe; wahrscheinlich yehörte dieser Erdglobus mıt vVier
leicht vorhandenen Himmelsgloben AAn usstattung des Biblio-

er TUr das Privatstudium der Öönche destheksraumes
eigenen OSsiers und vyelegentlich anderer Benutzer wurden Aaus
der Bibhliothek natürlich auch die Bücher Tür die ure m
Konvent, ZUIN Vorlesen bei 1S5C yewählt, uıuntier denen 1KOlaus
VOTN Siegen eispie die Sermones des Cesarıius Arelatensıis
nennt CChron Fcel Ms., Tol 69 b)

Diese Betrachtungen über die Bibliothekspraxis 1m Peters-
kloster, SOWeIit s1e sich nach erhaltenen Notizen anstellen liebßen,
finden zweckgemäß ihren SC HC einiıge Nachweise über
die Konventualen, welche e€He Tätigkeit ausübten, über die

hre ellung mM Kloster und hre Betätigung
ergz1bt sich aus der vorhergehenden Darstellung und eimmer FA
yleichung mıt der ellung ihrer Standesgenossen In den niıittel-
alteriiıchen OSiern überhauDpt, worüber WIr die ZUSaieN-
Tassende Untersuchung Vogels „Finiges &.  über Amt und
ellung des Armarius in den abendländischen OSTErN des
Mittelalters‘ Pesitzen.“ DDiese Darstellung berücksic  12 ın
überwiegendem aße außerdeutsche Bibliotheken, behandelt
aber Im allgemeinen das ema In übersichtlicher Weise, daß
hier HT darauftf verwiesen werden raucht 7Zusammenfassend

14 Herrmann, 50 Nr T be1 Anonym] Chronicon Thuringiae.
15 F, „MmMorum ltaque ONO necrolog1a eti1am liunde {ransm1ssa

opellae praesenti adnectere, LCHN nauU Irıyvolam CSS  (D UxX1 adeoque in Conspectum
venıunt Asceteriorum Martın1! exira ei Cyriaci 1n nostra urbe, ut! et OMUS
saluatoris Cartusiae Necrolog1a, quod postremum unNa CUIN O benefactorum
amıce COMMUNICAVIT virtu (?) sacre SUl,; Y UCIN profitetur, Ordınıs decus ei ornamentum :
Jatine, OTaCcCC, hebraice, gallıce et talıce doctus, NEe& (0)8! in OMnı politior! liıtteratura
versatissımus rel1210S1SS1MuUS In Christo Domnus Augustinus Stumpf
hujatus cartusiae ViCarıus et bibliothecarius.“

„Quem qula SCIMPET ad INMAanum habere potero, parte descripsisse
labor PTO fine INCO au inutilıs erit.“

Serapeum ahrg., {r
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se1l nur noch das Woft Bernhards 1mM rdo Cluniacens., Kap AL
angeführt: „Totius scripturae, QUaC In ecclesia S1t, ei omnıum
scriptorum magıster adque DrOVISOT est armarius  6 18  x 1:K:O
VO Siegen, den WITr als ersten dem Namen nach bekannten
Verwalter der Bücherschätze des Petersklosters kennen lernen,
nenn sich selbst ‚bibliothecarius SIvVe armarıus ei Custös: 5:
hat sSeINn mt yewissenhait und elrg rIüllt, wI1Ie die Einträge
in die alte Melwig-Handschrif vielleicht kann 19002881 elw
als einen der ersten Bibliothekare 1Im Peterskloster ansehen und
VOT em sein gzroßes Chronicon bezeugen, bei dessen Abiassung
CT sich die Schätze der Bibliothek In weitgehender Weeise
Nutize machte Fr War 1466 als Novize 1n das Kloster einge-
treten,“* egte 1467 in die an des VON ihm hochgeehrten es
Günther Proieß aD, War 1470 Priester und bekileidete nierauf
bis un 1492 das Amt eines Kustos und Vestiarius. In diesem
re wurde 7 als Prior für das Kloster Homburg gewählt,
cheint dieses Amt jedoch NIC angetreien aben, wurde
hierauf als Keiormator und Prior nach dem Kloster Reins-
dor{f entsan ach LCUM Monaten ieß 1 sich jedoch WIe-
der nach Ertiurt zurückberufen und begann hier 1494 sein zroßes
Chronicon. Er Star 14 November 1405, wahrscheinlic 1mM

Lebensiahre, der Pest
Von den Nachifolgern In seinem mte als Bibliothekar sind

olgende bekannt
de Grefensee, Droiessus 1494,

15 August 1494, eın yeschıckter Schreiber und Zeichner.
Ulm d, DroiesSSsus 1469, ein TOommer

und bescheidener Mann, ebentfalls eiIn VESCHICKtEF Schreiber und
Zeichner, Bibliothekar un 1469, Januar 1520

1, AdUus Hochheim bei FT gebürtig,
Drofessus L E2Z3, Baccalaureus der ] heologie und Novizenmeister;
eın HI Sittlichkeit, Frömmigkeit und Gelehrsamkeit AdUSZC-
zeichneter Mann, Verfasser mehrerer theologischer Schriften
und einer Zusammenstellung der hervorragendsten Männer des
Petersklosters ET unterstützte als Bibliothekar den Abt AaC1-
dus Casselmann In der VON diesem angeordneten FKın=-
riıchtung der Klosterbibliothek, STA} aber
45 re 1eider schon 1743 1mM

Sidorus de EacomMbe aAaus Mainz, Droiessus 17/44, CL
rı1e mıiıt vieler 1e historische Studien, suchte eifrig nach alten
okumenten und Schrieb S1IE ab Er unternahm eine UTzeıiıcNA-
NUNg der Klosterann_alen, wurde abgr In dieser Arbeit ÜEC den

Bei errgott, eTIUSs disciplina monastica 161
Die folgenden Lebensdaten der Bibliothekare ach der ZusammenstellungAaus Nıkolaus VON Siegen und Gallus Staß bel Böckner FE 10606



IDIie Handschriften des Benediktinerklosters DPetrı Frfiurt. 4171

JTod unterbrochen, dem D HC das Scharlachfi  er aml 25. Sep-
tember 75  Un 1mM 3() Lebensiahre erlag.

Einer der etzten, sicher einer der eifrigsten Bibliothekare
des Petersklosters Walr Gallius St2B5; Aaus Mainz, gyeboren aı

Januar Z DroiesSsSus 174  S60 Seine elirıge Sammeltätigke1i 1St
anderer Stelle (s 360) schon yewürdigt. Seine ironische

Selbstbiographie mOoge hier atz finden „„Gallus Staßen, Mo-
Bibliothecarius Sub untithero IL, Abbate PetrI1, VIr

NagNac staturae, eXIgZUlN ingenll, IN doctus, multum gyarriıens,
monachus inutilis, Inlirmus COFDOTC, mente STUDIdUS anımo S1N-

GE superifluus; anımal VOTanNnSs, bibens, loquens, dormiens,
HMaec descripsitscribens, sine Iine clamans Nl eiflcilens.

Spirıtu ijervidus, inTirmus. Vituli miserere Johannıs.- Quem
660 ()LHOTS praevenıiens NON sinıt 6ESSC Bovem.

Vielleicht WäarT auch der eine oder andere der unNs UTE
historiographische ] ätigkeit bekannten Mönche, 711e Johann
Kucher, agober Conen, agzoDbDer Ehrler e E zeitweilig Biblio-
thekar Von Tast en der oben Auigezählten wird hre uns
des Zeichnens und Schreibens yerühmt, womıt s1e hinüberleiten

einem Kapitel der (Cijeschichte der Petersklosterbiblio-
hek der nach ihrer Entwicklung und Vermehrung.

Doc. coll ÖE terner ber sein en PI u DIisquisitio in biga-
mıam comitis de eichen FErft. 1788,

(Schluß Tolgt.)


